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Maifeier in Deutſchland.
Nachdem heute die Mitteilungen über den Verlauf der Mai-

feier aus ganz Deutſchland vorliegen, läßt ſich feſtſtellen, daß
faſt überall eine beträchtliche Zunahme derer zu verzeichnen
war, die das Weltfeſt der Arbeit durch Arbeitsruhe begangen
haben. Weſentliche Störungen ſind nicht vorgekommen. Doch
war an manchen Orten das Verhalten der Polizei geeignet,
Konflikte mit den Demonſtranten herbeizuführen, die jedoch
durch die Umſicht und Selbſtbeherrſchung der Arbeiter ver
mieden wurden. Jm einzelnen iſt zu berichten:

Berlin. Bei herrlichem Wetter waren die Vormittags-
von zuſammen 23 000 Perſonen, die Abend-

ammlungen von 60 000 Perſonen beſucht. Bei den Schnei-
dern referierte der Pfarrer a. D. Göhre, der ſein Referat
etwa mit folgenden Worten begann: „Genoſſinnen und Ge-
noſſen, es iſt heute das erſte Mal, daß ich dieſe Anrede in
einer großen öffentlichen Verſammlung gebrauche. Früher habe
ich begonnen: Geliebte in Chriſto. Heute vollziehe ich in der

effentlichkeit meinen Uebertritt in die Sozialdemokratie
Auch in allen Vororten Berlins war die Beteiligung

an der Feier eine ſehr ſtarke und der Verlauf glänzend.
Oſt und Weſtpreußen. Jn Königsberg demonſtrierten

nachmittags 3600 Perſonen in Graudenz ließen zum erſten-
male 90 Arbeiter der großen Geldſchrank Fabrik die Arbeit
ruhen.Thleswig olftein. Jn Kiel 3000 4000 Feiernde,
abends doppelt ſo viel Beſucher. Jn den Provinzſtädten war
sagen die Beteiligung ſtark.

Rheinland Weſtfalen. Jn Eſſen nahmen 1000 Per-
ſonen am Ausfluge nachmittags teil. Verſchiedene Wirte hatten

auf dem Lande vor ihren Lokalen Plakate angebracht mit der
Drt „Für Maidemonſtranten geſperrt!“ Köln

üſſeldorf, Dortmund, Barmen, Hagen u. ſ. w
hatten meiſt ſtarke Beteiligung.

Provinz Hannover. Jn Hannover r fach Arbeits-
ruhe, ſtarker Verſammlungsbeſuch. Auch in Verden, Lüne-burg, Nienburg und Hramfqe guter Verlauf.

Schleſien. Jn Breslau und den größeren Provinzſtädten
meiſt erhebliche Zunahme der Demonſtranten, abends die Ver-
ſammlungen meiſt überfüllt.

amburg. Der Zug umfaßte 15000-—-16 000 Teilnehmer
auf dem Feſtplatze fanden ſich mehr als 20000 Perſonen zu-
ſammen. Jn der Umgebung der Stadt wurden 60 Feſt Ver-
ſammlungen abgehalten.

Bremen. ehr als 5000 Feiernde. Tabakarbeiter, Holz
arbeiter und Schuhmacher feierten faſt vollzählig! Die Schiffs
werft Weſer ſtand ſtill.

Lübeck. Sehr ſtarke Beteiligung; ſelbſt die gegneriſchen
Blätter erkennen die Zunahme der Beteiligung an.

Mecklenburg. Jn Schwerin hat die Arbeitsruhe nur
Fe Fortſchritte gemacht, abends etwa 350 Verſammlungs-

eſucher.
Königreich Sachſen. Jn Dresden

Vormittags Verſammlungen von 7000 Perſonen beſucht.
Polizei hielt ſtreng auf den Ausſchluß der
und notierte ſogar die Namen junger Mädchen, die es wagen
wollten, den Verſammlungen beizuwohnen. Jm Plauenſchen
Grunde mußte eine Guirlande mit der Jnſchrift „Durch
Kampf zum Sieg“ entfernt worden. Die Sozialdemokratie
kann nun alſo nicht mehr ſiegen. Rote Blumen erregten be-
ſonders den Zorn der Hochwohllöblichen. Sie mußten von
Fahrrädern und aus den Knopflöchern entfernt werden. „Sonſt
können Sie rote Blumen tragen, heute nicht!“ ſagte einer der
Beamten. Nachmittags 17 000 Teilnehmer.

Jn Leipzig ſprach Grenz an Stelle Bebels vor 6000 Per-
ſonen mittags in der Feſthalle; die Abendverſammlungen ver-
liefen in allen Lokalen glänzend bei Muſik, Geſängen, Pro-
logen, Feſtreden, Zithervorträgen u. ſ. w. Ausgeſperrt wurden
wegen Teilnahme an der Maifeier etwa 250 Holzarbeiter, einige
Metallarbeiter, Maler und Maurer.

Jn Wurzen ſprach abends Thiele- Halle vor überfüllter
Verſammlung. Die Abendfeier verlief großartig.

Chemnitz hat es noch nicht zu größerer Arbeitsruhe ge-
bracht; die Abendverſammlungen waren gepfropft voll. Jn
den erzgebirgiſchen Städten wurde überall die Maifeier be-
angen, wenn auch nur teilweiſe durch Arbeitsruhe. Von

überall her wird jedoch der ſehr ſtarke Beſuch der AbendVer-
ſammlungen gemeldet.

Herzogtum Altenburg. Jn der Stadt Altenburg war
die Arbeitsruhe faſt vollſtändig. Die Verſammlungen waren
überfüllt.

Thüringen. Jn Eiſenach wurde die Maifeier verboten.
Am Ausfluge beteiligten ſich. 350, mehr als jemals früher. Jn
Weimar demonſtrierten 200 Genoſſen. Jn Apolda und
Jena war die Arbeitsruhe ſtärker als ſonſt. Jn Gotha
feierten zum erſtenmale die Arbeiter dreier größerer Fabriken.

Baiern. Jn München regnete es ſtark. Trotzdem nahmen
am Zuge durch die Stadt viele Tauſende teil. Jn Nürn-
berg und Se verliefen die Feiern impoſant. Jn Worms
feierten zum erſtenmale eine größere Anzahl von Arbeitern.

Württemberg. Jn Stuttgart wurde der Feſtzug von
6000 Teilnehmern gebildet. Mit Muſik und Fahnen zogen die

waren die ſechs
Die
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Arbeiter durch die Stadt und beim Schloſſe vorüber.
mußte nur die Muſik abgebrochen werden.

Baden. Jn Karlsruhe, Mannheim und allen größeren
Orten ſtarke Beteiligung.

Heſſen. Jn Darmſtadt und Offenbach verliefen die
Feiern in herkömmlicher Weiſe bei ſtarkem Beſuche der Ver
ſammlungen.

Provinz Sachſen. Jn Magdeburg war die Arbeits-
ruhe umfaſſender als ſonſt. Die Bauarbeiter feierten trotz der
angedrohten Ausſperrnung faſt ſämtlich, von den Metallarbeitern
ließen 800 Mann die Arbeit ruhen die Polizei nahm mehr-
mals Anlaß, dem Zuge andere Wege vorzuſchreiben. Jm
Luiſenparke verſammelten ſich 3000 Perſonen. Abends fanden vier
große Verſammlungen ſtatt. Jn Erfurt ließen an tauſend
Arbeiter die Arbeit ruhen. Der Ausflug nach dem Steiger
wurde durch eine Abteilung von 60 Arbeiter-Radfahrern be-
gleitet. Die Volksverſammlung abends, in welcher Reißhaus
ſprach, war überfüllt. Die Polizei hatte zahlreiche Mann-
ſchaften aufgeboten, auch einzelne Gewerkſchafts- Verſammlungen
unterſagt, ſo die der Zimmerer; aber Anlaß zum Eingreifen
fand ſie nicht. Bei Töbelmann u. Grimm wurden am
Mittwoch 11 Klempner wegen Teilnahme an der Maifeier ent-
laſſen.

Die Maifeier im Auslande.
Oeſtreich. Jn Wien veranſtalteten die Arbeiter einen

Maſſenzug durch den Prater. Jn Budapeſt war die Arbeits
ruhe allgemein; 20000 Demonſtranten nahmen am Zuge teil.

Jn Außig nahmen am Fackelzuge 1500 Arbeiter teil. Die
Auf ger Arbeiterbäckerei eröffnete den Zug mit einem Triumph-
wagen.

Frankreich. Da nächſten Sonntag in den Gemeinden zum
erſtenmale die Gemeindewahlen ſtattfinden, an denen ſich alle
männlichen Perſonen über 21 Jahre beteiligen dürfen, wird die
Maifeier diesmal erſt am Sonntag ſtattfinden. Am Dienstag
wurden faſt nur Verſammlungen abgehalten.

England. Jn London wurde mit der Maffeier eine große
Friedenskundgebung verbunden.

Jtalien. Die Beteiligung an der Maifeier war namentlich
in den norditalieniſchen Städten ſtark, in Mailand, Turin uſw.,
aber auch Mittel- und Süditalien ließen deutlich einen Fort-
ſchritt in der Maibewegung erkennen.

Aus Belgien, der Schweiz, Spauien und den Ver-
einigten Staaten von Nordamerika liegen bisher nur
ſummariſche Berichte vor. die gleichfalls erkennen laſſen, datz
überall das internationale Friedensfeſt des Proletariats
glänzend verlaufen iſt.

Tagesgeſchichte.
Halle a. S., 3. Mai 1900.

Als Flöottenfteuern werden vorläufig nur ſolche Steuern
genannt, gegen die ſich nicht viel einwenden läßt, bezw. von
denen der Arbeiter nicht direkt betroffen wird, nämlich eine
Emiſſionsſteuer auf Kuxe, ausländiſche Renten- und Schuld-
verſchreibungen, Kauf und Anzahlungsgeſchäfte, Lotterieloſe,
Schiffsfracht-Urkunden, Fahrkarten im Seeverkehr und ähnliche.
Aus dem Branntwein ſollen 2 Millionen mehr gepreßt werden
wie bisher. Aber man laſſe ſich dadurch nicht täuſchen. Die
anderen Steuern kommen nach; mit Speck fängt man bekannt-
lich Mäuſe, und iſt erſt die Flotte bewilligt, dann müſſen auch
die Steuern aufgebracht werden. Doch auch dann, wenn die
vorgeſchlagenen Steuern wirklich ausreichten, müßte immer
noch ſchärfſter Proteſt gegen den Flottenbau erhoben werden,
denn das Geld könnte nützlicher verwendet oder an ihrer Stelle
könnten die drückendſten Nahrungsmittelſteuern aufgehoben
werden.

Die Flottendruckſchriften ſind auch an die Gewerkſchaften
im Elſaß verſandt werden. Die Polizei hat bis jetzt nichts
dawider gehabt, daß die Gewerkſchaften auf dieſe Weiſe mit
politiſchen Angelegenheiten befaßt werden ſollen.

Mecklenburgiſche Rechtskenntnis. Der Vorwärts ſchreibt
Am 31. März d. J. wurde in den Räumen der Redaktion des
Vorwärts auf Antrag der Staatsanwaltſchaft in Güſtrow eine
polizeiliche Durchſuchung vorgenommen und eine Anzahl von
Exemplaren derjenigen Nummer des Vorwärts mit Beſchlag
belegt, welche das Verfahren vor dem Schwurgericht in Güſtrow
im Prozeß gegen Holſt einer Kritik unterzogen hatte. Die
Polizeibeamten hatten die vom Geſetz vorgeſchriebene Mit-
teilung unterlaſſen, auf Grund welcher ſtrafbaren Handlung
das Verfahren geführt würde.

Es wurde von unſerer Seite Beſchwerde beim Berliner
Amtsgericht erhoben und dieſes hat nunmehr entſchieden, daß
die Durchführung der Beſchlagnahme unberechtigt
war, da ſ. Z. überhaupt noch kein Strafantrag vor-
lag. Erſt nachträglich iſt ein Strafantrag ſeitens des

Hier

Güſtrower Erſten Staatsanwalts und des Mecklenburgiſchen
Juſtizminiſteriums beigebracht worden.

Der Fall zeigt, daß die Staatsanwaltſchaft in Güſtrow, die
ſo emſig angebliche Geſetzwidrigkeiten anderer Perſonen ver-
folgt, ſelbſt mit den geſetzlichen Beſtimmungen, die ihr von
Berufs wegen ganz beſonders bekannt ſein ſollten, nicht hin-
reichend vertraut iſt.
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Gegen den Kontraktbruch der ländlichen Arbeiter
beantragen die Abg. von Mendel Steinfels und Freiherr von
Wangenheim unterſtützt von den Abgeordneten der konſerva-
tiven Partei, bei der Regierung einen Geſetzentwurf einzubringen entſprechend den Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes

vom 1. Mai 1899 und der Ankündigung des Miniſters vom
25. Januar 1900. Die Schaffung eines neuen Ausnahme-
rechts gegenüber ländlichen Arbeitern iſt am wenigſten geeig-
net, die Anziehungskraft der Landwirtſchaft für die Arbeiter
bevölkerung zu verſtärken.

„Nur Flotte, wenn kein Pökelfleiſch!“ So telegra-
phierte man aus Osnabrück die hannoverſche Provinzial Ver-
ſammlung des Bundes der Landwirte an. Die wackeren
Herren wollen ſich alſo ihren Patriotismus fein bezahlen laſſen
und nur dann die Flotte bewilligen, wenn die Regierung das
Einfuhrverbot auf ausländiſches Fleiſch ausſpricht. Auf ihr
Einmaleins haben ſich die Bündler immer gut verſtanden.

Die lex Heinze wird nochmals auf der Tagesordnung
des Reichstags erſcheinen, und der Reichstag wird die Spott
geburt vorausſichtlich annehmen. Dagegen ſteht feſt, daß der
Bundesrat das Geſetz nunmehr nicht wird. Der
Reichstag wird alſo das anziehende Bild zeigen, daß er
reaktionärer iſt als der Bundesrat.

England und Transvaal.
Vom Kriegsſchauplatze

meldet Lord Roberts aus Bloemfontein, General
Hamilton ging am Montag mit berittener Jnfanterie und
Smith-Dorriens Brigade von Thab aus in nördlicher
Richtung vor. Bei Houtnek ſtellte ſich ihm eine von Gene-
ral Botha befehligte ſtarke Truppenmacht entgegen zu
während des Tages noch Verſtärkungen ſtießen. ährend der
Nacht ſchickte ich General French von Thabanchu aus zur Ver
ſtärkung ab. French konnte dies thun. da in der Nähe von
Thabanchu die Streitkräfte der Buren ſehr abgenommen haben.
Dienstag müſſen noch weitere Verſtärkungen bei Hamilton
eingetroffen ſein. Montag verlor Hamilton etwa 30 Mann.
Marxwells Brigade, die zur 7. Diviſion gebr. beſetzte am
Montag, ohne auf ernſtlichen Widerſtand zu ſtoßen, bei Blak-
ſonters und Scharskraal einen Kranz von Kopjes;
nur die berittene Jnfanterie war einige Stunden lang in ein
Gefecht verwickelt.

Bei dem Gefecht bei Houtnek betrugen die Verluſte der
unter General Hamilton ſtehenden britiſchen Truppen Zwei
Offiziere und ein Soldat tot, ſechs Offiziere teils verwundet.
teils vermißt und fünfzehn Mann teils verwundet, teils
vermtißt.

Solizeiliches und Gerichtliches.
s Die Elbinger Strafkammer verurteilte den Redakteur

Bley von der konſervativen Oſtpreußiſchen Zeitung und den
Redakteur Rakutt von der ſozialiſtiſchen Volkstribüne wegen
Beleidigung des Landrats v. Hülleſſem in Königsberg an-
läßlich der letzten Reichstagswahl in Königsberg zu 150 bezw.25 M. Geldſtrafe. Der Berichts hof nahm an, daß
eine Wahlbeeinfluſſung durch den beleidigten
Landrat erfolgt ſei. Jn zwei Fällen erfolgte Frei
ſprechung, im dritten Falle jedoch Verurteilung. Jn Königs
berg war ſeiner Zeit Freiſprechung erfolgt. Das Reichs
gericht hatte jedoch das Urteil aufgehoben.

Barteinachrichten.
Genoſſe Paul Löbe, dem in ſeiner Eigenſchaft als

verantwortlicher Redakteur der Volkswacht in Breslau zwei
Monate Gefängnis zudiktiert worden waren. iſt am Sonn-
abend der Freiheit wiedergegeben worden. Seine Geſundheit
und ſein Humor ſcheinen weſentlichen Schaden nicht genommen
zu haben und hofft er, nach einer etwa achttägigen
pauſe mit friſchen Kräften ſeine redaktionelle Thätigkeit wieder
aufnehmen zu können.

Gewerkſchaftliches.
150 Maurer ſind ſeit geſtern in Wernigerode aus-

ſtändig. Sie fordern 37 Pfg. Mindeſtlohn.
Die Metallarbeiter der Kunſtſchloſſerei von Metzner

in Mainz ſind ausſtändig geworden. Es ſtreiken Dreher,
Gürtler, Beizer, Schleifer, Former und Ziſeleure.

Die Bildhauer der Holz, Gips- und Modellbranche von
Mainz ſind in einer Anzahl Geſchäften in die Lohnbewegungeingetreten. Die Forderungen ſind t alle Branchen neun-
ſtündige Arbeitszeit, bei Abſchaffung aller Akkord- ſowie Lohn-
akkordarbeit, Einführung der Lohnarbeit bei 15 Prozent Lohn-zuſchlag ferner für Holzbildhauer ein Vnng ein von
24 M., Modelleure und Gipsbildhauer 27 M., Anerkennung
der vom Zentralverein eingeführten Stellenvermittlung.

Ausland.
Belgien. Eine Rieſendemonſtration fand in Brüſſel

am Dienstag gegen den Regierungsentwurf eines Alters-
verſorgungs- Geſetzes ſtatt. Derſelbe iſt aber auch das
Schamloſeſte, was eine Regierung jemals den Arbeitern ge-
boten hat. Wenn dieſer Entwurf, der aus allen möglichen
Verſicherungsſyſtemen zuſammengeſtoppelt iſt, Geſetz werdenſollte, ſo würde den Arbeitern über 65 Jahre eine Altersver
ſorgung von 18, in Buchſtaben: achtzehn CEentimes, d.
nicht ganz fünfzehn Pfennig täglich in Gnaden geryähri
werden. An der Demonſtration beteiligten ſich an 150000
Perſonen. Der Entwurf kann als abgethan gelten.



h r

W
n.

Rachkläuge zur Maifeier in Halle.
Der hieſigen bürgerlichen Preſſe iſt über Nacht die Erleuchtung

gekommen. Die Halleſche Zeitung, die am Dienstag von
der Maifeier nicht viel merkte, die Beteiligung als recht
HAäglich“ bezeichnet hatte, müht ſich in ihrer gen Ausgabe
in nicht weniger als anderthalb Spalten im Schweiße ihres
Angeſichts ab, die halleſche Arbeiterſchaft mit ihrem ſchmutzigen
Geifer zu beſpritzen ganze Kübel ſtinkenden Unrats ſchüttet das
Blatt aus der großartige Erfolg der Maidemonſtration hat
die Niederträchtigkeit und Gemeinheit dieſes Blattes verdoppelt
und verdreifacht. Der General-Anzeiger, der vorgeſtern aus
drücklich kenſtatierte, daß die Ruhe und Ordnung in keiner
Weiſe geſtört worden ſei, hat nunmehr entdeckt, daß die Feier
doch nicht ganz ſo ohne Zwiſchenfall verlaufen iſt, wie es in
den Morgenſtunden den Anſchein hatte. Die Saale-Zeitung,
die r200 Teilnehmer an der Feier zählte, hat ſich
über Nacht beſſer orientiert und teilt nun mit, daß es 2000
Feiernde geweſen ſind.

S. Green v die
erverweigerer als Rebellen in den Anklagezuſtand zu ver

der Zeitung wenige log wenigerſark arbeiterfeindlich iſt. Die einzelnen Sproſſen dieſer Leiter
ßnd: Geneyal Saale Zeitung, Halleſche Zeitung.
Das loetztgenannte ſteht ſelbſtverſtändlich obenan; wieimmer, ſo findet auch diesmal die Niedrigkeit in der Kloake

hre enz. Das Blatt ſchreibtAls dieſer fefte Zug vom Mühlberg nach dem Parade-
einlenkte, ſtellten ſich ihnen mehrere Polizeibeamte be

vom Herrn Oberpolizeiinſpektor Weydemann, entgegen
und forderten die dichte Schar auf, auseinanderzugehen und
ſich in kleineren Gruppen weiterzubewegen, da ſie jetzt einen
verbotenen Zug bildeten. Man ſchenkte der ruhigen,
aber feſten 75727 der Polizei kein Gehör,
ondern drängte vor und wollte weiter. So ſahendie genötigt, ihre Säbel zu ziehen undblanker Waffe dem erteilten Verbot Beachtung und Aus-

Byus zu ſichern. Die ziemlich im Zuge vertretenen
Weiber kreiſchten etwas auf, im übrigen kam kein Zwiſchenfall
vor, die Männer fügten 8 verſtändigerweiſe. Da
Herr Oberpolizeiinſpektor Weydemann ſah, daß
man nun ſeinen Anordnungen Folge leiſten wollte,

o kein Grund mehr vorhanden war, eventuelldurch die Waffe Nachdruck zu verſchaffen, 43 er
d Befehl, die Waffen einzuſtecken Natürlich

konnten es einige Genoſſen nicht unterlaſſen, Herrn Oberpolizei
Inſpektor W. der nur gemäß den geſetzlichen Beſtimmungen
gehandelt hatte, mit einer Beſchwerde an den Herrn Regie
rungspräſidenten oder das Miniſterium zu drohen, da fie keinen
San ſondern nur einen ganz harmloſen, gemeinſamen

ziergang unternommen hätten. (Es gehört zu ſolcher Be
tung rige Portion Naivität) Der ca. 2000onen dicht gedrängte 3 (mit Weibern und
ern) wurde nun von der Pollzei in loſe Gruppen aufgelöſt

und nicht wieder dem Markte ſondern über die alte
gtrab nach Osborgs Belle

ine abermalige Aufteilung

e e ug indes wieder zu dicht gewar. r den Leiter des Zuges, den „Ge-n Swienty wird wegen Jeranſg un eines
tlichen Aufzuges tro W en Verbotses ver nd Frafre hl eingeſchritten wer-

n. Ein ſehr erheblich großer des Zug es,und das ſei ausdrücklich betont und dafür können auch
werden, beſtand nicht aus Arbeitern, ſondern

e bekannteſten halleſchen Lattcher, die „hervor-
r3 n r lter, jugendliche Taugenichtſe
und anderes Geſindel nahmen inam Zuge teil. Jn den Räumen des „Bellevue' wurde es
denn auch bald recht lebendig. Selbſt bei nur kurzer Beobach
tun te man auch hier wieder die Entdeckung, daß nur

t wenig Arbeiter teilnahmen, die Mehrzahl der
n aus Weibern, Kindern und jungen Bur-

ſchen beſtand, welche die Vorübergehenden anulkten undr WMorellſchen Phönixbräu zuſprachen und natür
lich auch der Branntweinflaſche. Am Abend waren ſie
doſt ich „illuminiert“ und taumelten in den Vorſtadtſtraßen
herum. Zehrias beobachtete man, wie kleinere Kinder ihren
betrunkenen nach Hauſe geleiteten. Einer dieſer Muſter-
äter, wahrſcheinlich eine Säule der Partei kam ſo
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z ien an dene er, welche r Kinder nes zu verkaufen

a e r h n e eheer 4 n Pe ſich dabei kaum eines eidigen
Arm es will.d erwehren.“cten uns auch eines allerdings ſchmerzlichen Lächelns

nicht erwehren, wern wir auf was für ein nie
driges Niveau ein Teil der deutſ Publiziſten bereits ge
ſunken iſt. Unſere Leſer werden gewiß mit uns übereinſtimmen,
wenn wir die gemeinen Beleidigungen der halleſchen Arbeiter-
ſchaft ohne ein Wort der Erwiderung laſſen und ſie lediglich
niedriger hängen. Wir deſchränken uns auf eine thatſäch
liche Feſtſtellung. Der Vorgang am Paradeplatz wird in der
halleſchen Zeitung und auch in den übrigen Blättern doch
etwas anders dargeſtellt, als er ſich in Wirklichkeit zugetragen
hat. Es iſt richtig, daß der polizeilichen Aufforderung, in die
Seitengaſſe abzubiegen, nicht ſofort Folge geleiſtet wurde. Das
lag aber keineswegs an dem böſen Willen der Spaziergänger,
ſondern war von dem Umſtande verſchuldet, daß naturgemäß
die Nachkommenden auf die zum plötzlichen Stehen gebrachten
vorderen Reihen andrängten und ſo eine momentane Stockung
und Verwirrung entſtand. Der durch das Eingreifen der Po
lizei entſtandene Zug mußte ſich erſt wieder auſtöſen, ehe an
ein Abweichen 2 werden konnte. Zum „Blankziehen“
war jedenfalls keine Beranlaffung vorhanden. Als die Polizei
jedoch den Beſehl des Herrn Weydemamn ausgeführt und die
Waffen gezogen hatte, war die Situation keineswegs ſo harm-
los, wie ſie der Bericht darzuſtellen beliebt. Die aufgeſtaute
Menge geriet in große Erregung, die ſich erſt legte, als die
Waffen wieder eingeſteckt worden waren. Der Befehl, die Waffen
einzuſtecken, wurde von Herrn Weydemanun, der ſich übrigens, wie
offenſichtlich war, in großer Erregung befand, akſo nicht gegeben,
weil die Menge ruhiger geworden war, ſondern trotz des Gegen
teils und zwar kam der Herr Ober Polizei Inſpektor mit
dieſem Befehl einer Aufforderung des Genoſſen Swienty nach.
Genoſſe Swienty gehörte zu denen, die den Paradeplatz bereits
paſſiert hatten, als Herr Weydemann mit dem Polizeiaufgebot
von der Sternwarte herbeigeeilt kam und die alte Promenade
abſperrte. Genoſſe Swienty hatte nicht die Abſicht, ſich irgend
wie hineinzumiſchen, als er jedoch das Aufblitzen der blanken
Säbel bemerkte, war es ſeine ſelbſtverſtändliche Pflicht zu inter
venieren, um das Schlimmſte zu verhüten. Er wandte ſich au
Herrn Weydemann mit den Worten „Herr Ober-Polizei-Jn
ſpektor! Jch bitte Sie, laſſen Sie die Waffen einſtecken; Sie
und ihre Beamten tragen die Verantwortung, wenn es Ernſt
wird!“ Daraufhin gab Herr Weydemann das Kommando:
Waffen einſtecken! und forderte nun ſeinerſeits den Ge
noſſen Swienty auf, auf die Feiernden einzuwirken, dem Be-
fehle der Polizei nachzukommen. Selbſtverſtändlich that dies
Genoſſe Swienty ſofort und ſeiner Aufforderung wurde auch
gleich von der Mehrzahl Folge geleiſtet. Es ſoll freilich nicht
unerwähnt bleiben, daß einige Wenige nur ſchwer zu bewegen
waren, nach der Seitengaſſe abzubiegen und manche auch un-
nötigerweiſe mit, wie gern zugegeben ſein ſoll, unpaſ ſenden
Redensarten von Beſchwerdeführen uſw. Herrn Weydemann be-
häſtigten.

So hat ſich der V in Wahrheit abgeſpielt. Es iſt javerſtändlich, daß man s et alle Mühe giebt, den Zwiſchen-

fall in einem für die Polizei günſtigen Lichte darzuſtellen, es
bleibt aber trotz aller Ableugnungsverſuche die Thatſache be
ſtehen, daß die Spaziergänger ruhig und würdevoll ihres
Weges gingen und daß nur durch das unmotivierte
Einſchreiten der Polizei die Störung entſtanden
iſt. Hätte ſich die Polizei wie anfangs im Hintergrunde ge-
halten, dann wäre auch nicht die geringſte Geſetzwidrigkeit vor-gekommen. Wir haben die Droheng der Halleſchen Zeitung,

die anſcheinend trotz der bekannten Bismarckfeiergeſchichte jetzt
wieder polizeioffiziöſes Organ iſt, daß gegen den Genoſſen
Swienty ftrafrechtlich eingeſchritten werden ſoll, mit Heiterkeit
geleſen. Jmmer zu! Wenn die Polizeiverwaltung wünſcht,
noch mehr Anlaß zur Erheiterung und zur Kritik zu geben,
dann mag ſie es immerhin thun.

Die Halleſche Zeitung iſt es übrigens nicht allein, die die
ſozialdemokratiſche Arbeiterſchaft mit Schmutz bewirft. Auch
die ſich liberal nennende Saalezeitung, deren Chefredakteur,
Herr Oehlmaun, uns vor einiger Zeit eine ſo ſchöne Vor-

A gr. Unſere Majifeier i
errl

l über liſti Anſtande heut ſich A5t el bichew ne
iſt er aus derſelben Quelle gefloſſene Bericht zwar etwas ge
mildert gehalten, aber e iſt darin der Lüge und Ver

ttleumdung nochan der e werden inkl. Familien
angeb riger auf gert u bemerken iſt, da ſich
auch die „Lattcher“ den in überwiegender Za 1 feiernden
ugendlichen Arbeitern angeſchloſſen hatten. ſo daß ſich

nzahl der r organiſierten Arbeiter ziert, die in d 13 Verſammlungslokalen in den
ch eingeſtellt hatten und an demtrigen Morgpagzier re beteiligten.“S h wahr daß nur 2000 Perſonen an der Maifeier

teilgenommen vormittags bereits wurden in den Lokalen
der einzelnen iſationen knapp 4000 Eintrittskarten
fürs Bellevue mmen, insgeſamt wurden 6000 ves iſt nicht wahr, daß die Feiernden überwiegend ju n
Arbeiter waren, llt und Jung hielt ſich die VWaxe, n

wahr, das 1000 Lattcher ſich den Feiernden angeſchloſſen
hatten. Die Lattcher, wir verſtehen darunter Zu und
andere arbeitsſcheue Subjekte, wyg ganz genau, daß die
organiſierten Arbeiter mit ihnen nichts zu thun haben wollen,
und ſo ſehr ſie ſich an den Aufzügen der ſogenannten ord-
nungsliebenden Elemente beteiligen, ſo ſehr bleiben ſie den
Veranſtaltungen der organiſierten Arbeiter fern. Herr Oehl-
mann! Wenn J Liberalismus es Jhnen geſtattet hätte,
einmal den Spaziergang und die Feier im Bellevue anzuſehen
dann würden Sie ſehr bald zu der Ueberzeugung gekommen
ſein, daß die Feiernden ſich der Bedeutung des Tages mitwenigen Ausnahmen v dig bewußt waren, daß ße Ver

halten ein in jeder iehüng muſterhaftes geweſen iſt.
hr Blatt wäre dann davor bewahrt geblieben, ſolche Jllu-trationen zu dem geprieſenen ſournalfſtiſchen Anſtand zu

eben und es wäre nicht notwendig geweſen, dasſelbe in einem
temzuge mit der halleſchen Kloake zu nennen. Jſt es Jhnen

nicht ein klein wenig eng Herr Oehlmann, daß ſelbſt der
t t er, der ja keinen Anſpruch daran macht, eine

olitiſchebieſe Lügen und Verleumdungen aufzutiſchen

Zu verletzen vermögen die Schmähungen der bürgerlichen
Preſſe die Arbeiterſchaft nicht. Wir haben uns ſchon ſo ſehr
daran gewöhnt, daß es uns nicht weiter berührt. Wir r
jedoch mit Entſetzen, wie ſehr entſittlichend und verrohend der
tobende Klaſſenkampf doch ſchon auf die publiziſtiſchen Vertreter
des Bürgertums gewirkt hat.

Die Maifeier wird übrigens die Gemüter noch lange be-
ſchäftigen. Herr Weydemann beabſichtigt anſcheinend einen
Monſtreprozeß einzuleiten. Wie uns von wohlunterrichteter
Seite mitgeteilt wird, hat Herr Weydemann ſämtlichen Revier
kommiſſaren den Auftrag erteilt, die Teilnehmer an dem
Morgeunſpaziergang, ſoweit ſie von den Beamten erkannt
worden ſind, mit Namen und Wohnung feſtzuſtellen und ihm
einzureichen. Zweifellos ſollen die ſo Ermittelten mit einem
Strafmandat oder einer Anklage bedacht werden. Viel Glück
zu dem Werke!

Die Maifeier im Verbreitungsbezirk des
Volksblattes.

y Es gingen heute noch folgende Berichte ein
er iſt hier wieder in der e

ichſten Sozialdemokratenwetter verlaufen. Am
Sonntag waren zur Vorfeier im Garten des „Heiteren Blick
über 400 Menſchen verſammelt, die den Liedern des Arbeiter
SängerChors und des gemiſchten Chors Liederhalle lauſchten.
Die Mitglieder des Orcheſtervereins, die zum Lonzert auf
ſpielten, haben ebenfalls Vortreffli geleiſtet, ſo daß alle Teil-
nehmer höchſt befriedigt waren. Abends ſchloß ein Tänzchen
ſich an. Am Dienstag, den 1. Mai, dem eigentlichen Feſttag,
r es ſo auch zum Ausflug nach Haynsburg. Zirka neunzig
Henoſſen und Genoſſinnen nahmen daran teil, leider immer

noch ſehr wenig Die Bauarbeiter, von denen alljährlich eine
Anzahl teil nahm, fehlten diesmal faſt gänzlich. Viele

rbeiter kamen noch im Laufe des Vormittags nach Haynsburg,
ſo daß dort gegen 1 Uhr etwa 125 Teilnehmer waren. Jn
Haynsburg konzertierten wiederum einige Mitglieder des
Orcheſtervereins, und der Verein Sorgen hatte für
Mitglieder einen Tanz arrangiert, an ſich viele Männ
lein und Weiblein beteiligten. Gegen abend wurde der Heim-
weg angetreten. Abends 8 Uhr 5 es dann e Verſamm

beim

lung, der Saal des Heiteren Blick war gefüllt. Genoſſe
Meztzſchke aus Altenburg hielt die Feſtrede. Nach derſelben

h

Harte Tage.
Von Hans Oſtwald.

267 Nachdruck verboten.
Die erſchreckten Eltern brachten den Bewußtloſen zu Bett.

Jhre elterlichen Gefühle waren wieder erwacht. Sie pflegten
den kleinen Lungenkranken mit aller Güte und Herzlichkeit.
Doch der Doktor gab ihnen wenig Hoffnung. Das Kind wäre

Es ſcheine ihm überangeſtrengt zu ſein.
Der kleine Kranke ertrug ſeine Leiden ſchweigend.
Eines Abends aber fing er an, mit leuchtenden Augen zu

erzählen. Walter a bei ihm. Die Lampe war mit einem
grünen Schirme umſtellt, ſo daß das Bett des Kindes im
Zwielicht lag. Es hatte ſchon wohl eine Stunde geſprochen,
wie es immer die Milch genau abgemeſſen hatte, wie es auch
wag dieſen oder jenen um einige Tropfen hatte betrügen
müſſen, um mit ſeinem Vorrat auszukommen. Lautlos lächelte
es darüber und fuhr mit ſchwacher, pfeifender Stimme fort

cht wahr und wenn ich erſt wieder geſund bin
dann gehe ich wieder frühmorgens ja Milch austragen“

Seine Stimme wurde bittend.
Dem Vater floſſen die Thränen über die Backen.
„S rich nicht ſo viel. Das thut Dir nicht gut!“ ermahnte er.Ah aſſ' nur!“ wehrte der Kleine mit weit geöffneten

Augen, die immer glänzender wurden. „Laſſ nur mir iſt
ſo wohl T fuhr er fort, ſich mit einem Ruck
hochrichtend: n werd ich wieder früh morgens
Mit einem ſtöhnenden Hauch verſtuwmte er und fiel hinten-

über, er war tot. xLisbeth kam herein und warf ſich jammernd über die Leiche.
Das Mädchen erwachte von dem Lärm und blärrte, als es

die Mutter ſchreien und ſchluchzen hörte.
Dis Kunde von dem Todesfall eilte ſchnell durch die Nachbar-
äuſer. Keugieri und mitleidig drängten Frauen und Männer

in den Laden. Plötzlich zwängte ſich eine kleine Geſtalt hin-
durch: die Maulwurfsfrau. Stumm den Kopf ſchüttelnd, das
Geſicht in weiche, kummervolle Falten gezogen, trat ſie an das

an. Denn trippelte ſie 8 Walter, tupfte ihm auf die
r und ſagte: „Se armer Vater!“ Treugerzis blickte ſie

zu ihm empor. „Des dhut Se mer aber weh, wirklich weh,
ſehre weh! Gott nä, der liebe Kleene. Hädden Se man uff

A gehört un wär'n Se hibſch fromm geworden. Na, Se
kommen wer ja noch, Se kommen mer ja noch!

Jhre, Zudringlichkeit ſtieß ihn ab. Er ging in die Küche,
e ſich an den Herd und ſtarrte vor ſich hin, ohne weinen zu
önnen.

IV.
Die Leiche des Kleinen lag in einem gelben Holzſarg, der

auf zwei Stühle geſtellt worden war. Die Zimmergeräte
waren an die grünlich getünchte Wand gerückt, damit ein jeder
hinzutreten konnte, der den Kleinen noch einmal ſehen wollte.

Walter kam aus dem Laden und holte ſich einen Stuhl, der
zwiſchen dem niedrigen, weißen Ofen und dem Bett ſtand.
Er ließ ſich neben dem Sarg nieder und ſtarrte dem toten
Kinde ins Geſicht. Der Kleine hatte ihm ſo viel Freude
gemacht nun lag er da ſteif und kalt

Jn der Küche wirtſchaftete Lisbeth. Sie ſchüttete Kohlen
auf das Feuer. Wenn die Leidtragenden kamen, mußte ſie
Kaffee gekocht haben. Ueber ihr altes ſchwarzes Kleid, in das
ſie ſich zu ihrer Hochzeit zum erſtenmale gekleidet hatte und
das bei ihresgleichen gewöhnlich ein halbes Menſchenalter
hindurch zu allen möglichen Ereigniſſen, Hochzeiten, Taufen
und Beerdigungen getragen wird, hatte ſie eine rieſige Schürze
gebunden. Mit rotem Kopf kam ſie ab und zu in die Küchen
khür und blickte einige Sekunden nach dem Sarg hin. Wenn
ihr dann die Augen voll Thränen liefen, drehte ſie ſich raſch
um, griff nach einem Schürzenzipfel und arbeitete haſtig
weiter

Walter achtete nicht auf ſie. Nicht einmal ſah er hoch. Seine
Augen blickten unausgeſetzt in den Sarg: Wenn ſie doch nur
mehr auf die Kinder geachtet hätten wenn ſie doch liebe-
voller zu ihnen geweſen wären.

Die kleine, runde Wanduhr, die zwiſchen den weiſgedegten
Betten hing, tickte mit ihrem blanken Meſſingpendel ruhig
weiter der Paſtor und die r mußten baldkommen Walter ſaß immer noch im Werktagsrock vor dem
SargDDraußen blühte und lockte das Wetter. Warme, laue Lüfte
zogen über das Holz, über die Wieſen, durch die Straßen in
die offenen Fenſter.

Der Himmel war nicht ganz klar; aber doch lag ſonniges
Licht über der Erde. Wenn die weißgrauen, kleinen Wolken
von der Sonne fortgeſchoben wurden, ward es blendend hell.

Ein tiefes Verlangen nach Licht und grünen, blühenden
Pflanzen ſchien die Menſchen herauszuziehen aus den dunklen,
dumpfen Häuſern in die auflebende Natur um den Zimmer
er auszuatmen und mit der lebensſchwangeren Srſbuings
uft die Bruſt zu reinigen. Jn den Gärten, die an den Hof

ſtießen, arbeiteten überall Menſchen. Fer gruben ſie die Erde
um, dort vpflanzten ſie Blumen drüben ſetzten ſie Gemüſe

ſtecklinge ein. Zwiſchendurch ſpielten Kinder, die jauchzend und
ſchreiend ſich tummelten und aus bleichen Stubenho leb
hafte, friſchwangige Geſchöpfe wurden.

lter fühlte von em nichts.
Als die kleine Uhr aushakte und dreimal ſchlug, ſagte Lisbeth

von der Küche aus
„Walter! Du Du mußt Dich nu aber anziehen
Er ſtand wie willenlos auf und blickte aus dem offenen

Fenſter. Mit leerem Blick ü er die Gärten. e
wurfsfrau trippelte in ihrem Garden haſtig hin und her. Sie

hien nach dem offenen Fenſter zu ſtarren, als wolle ſie be
obachten, was im Zimmer vorging. Da erwachte er aus ſeinen
boſenden Gedanke n.

ie die Alte im Sonnenli en T
ſag ging mit n die Küche und kleidete
ich an.Die erſten Trauernden kamen Karl mit ſeiner Frau, rer
kleinen, lebhaften, ſchwarzen Weſen, das nicht gern in Häuſer

ing, in denen Tote lagen. Daß ſie trotzdem gekommen waren,
reute Walter ſehr.
Die kleine Frau ſiel Lisbeth ſchluchzend um den Hals, als

ſie die Leiche ſah.
Bald darauf kamen noch einige Jrau n aus der Nachbarſchaft.

Voran eine dicke Bäckerswitwe, die mit ihrer ſchmalbrüſtigen
Tochter und deren zukünftigen Mann, einem krummbeinigen,
knochigen Menſchen, kam, der einen rieſigen Lorbeerkranz
ſchleppte. Hinter r c eine kleine üchterne Schuh
machersfrau, die ſich ſtill lächelnd abſeits hielt. Dann kam noch
der Hauswirt, der Dro gkenlutſSer mit ſeiner Frau, die ihr
Flachshaar mit wohlriechendem Oel getränkt und es ſtraff von
den Schläfen und der niedrigen Stirn ne hinten gezogen
hatte. Jhr rundes, ro“ es Geſicht glänzte und Thränen kollerten
ihr unaufhaltſam auf den wimperloſen Augen auf ihr großes
dunkles Umſchlagetuc das ſie über einem waſſerblauen Kleid
trug.Die Frauen ſetzten ſich, noch Thränen in den Augen, um den

runden Tiſch zum Die Männer ſtanden miternſten Gelchtern am Fenſter. Nur ſelten ſprachen ſie einige

kurze Sätze.
(Fortſetzung folgt.)

Heiteres.

Richtige r Du pouſſierſt ja dieKöchin von unſer'mJ h er Lingelad Sorge alſo fü
tn on um einge en e alſo furanſtändiges Eſſen e e S

eſin nung zu haben, es verſchmäht, ſeinen Leſern
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urch Abſingen von Liedern und

ſich ne eine ſtattliche
m r

der
in

de r enen,edeu z e aratraliſchen e
en ung an der et e

Sann terte heiteren und en nhalts dern s ent e ſo W 6 S befried gt und ver
erliea e An der leere henen i 55 Steinarbeiterx.

Anudere Beruſe waren nSchkenditz. An der ſnee nahmen ca. 100 Perſonen

teil. Die A endyerſagam e war gr. veſ et v
Rauchwarenzurichter v iem allere er Bei dem a henden rbcitervereine e polizeilich konfist Weg feierten e 1. Mai durch Ar

ag fand Konzert im Spechtſchen Lokale
Katt.

Bitterfeld. Die Zahl der Feiernden war in dieſem e
c v Je r ren e der Vormittagsverſammlung,

i t Weg re aIm i e ran Salle. Der Sa S war Werfa nicht

Sie e rn t vereidie I herg vertreten. Nachbarorten waren

Iokales und Provimzielles.
Halle a. S., 3. Mai 1900.

Unſer Kollege Weißmann wird ſich heute wach demam Kirche e um dort für zwei Monate
nehmen. Er muß die ramponierte z einerAnzahl e Referendare wiederherſtellen. wün

unſevem Genoſſen, der wegen ſeines Beinleidens ſich
noch in Kur befindet, daß e r vet am Kirchthorz ſchlecht bekommen möge

v i an rer find ausgeſperrt worden, weil fie den
8. Mai gefeiert haben ein Teil davon iſt entlaſſen worden,
ein anderer hat jedoch die Arbeit wieder aufnehmen können.
Eine gut beſuchte Maurerverſammlung beſchäftigte ſich geſtern
mit der Ausſperrung und nahm einen Antrag an, über die

Grote, Elſte früher Steinhauf, Pfeiffer
Nei c die Sperre zu verhängen, ſo lange bis

liche rte wieder die Arbeit aufnehmen können.S mer bekannt, h die Stukkateure in den Aus

d treten wollen und ſich beſchwert haben, daß Maurer

r a chten.be nommen wurden heute frü n6 z vor der Möbelfabrik von Chaſſen
S r v Wirißſ de ſtanden. Nachdem ſie zwei Stun-
den Tee e am Markte feſtgehalten worden waren,

n den Poliziſten ſeines Reviers vor mit
ſte ſollten ſich die Leute genau anſehen. Wennd ener von ihnen nochmals bei dem Schmidtſchen Geſchäfte

e, werde er verhaftet und den ganzen Tag auf
der Wache behalten werden.

Mit einer Niederlage der Arbeiter hat der Streik der
Dachdecker bei der Firma Hoppe Röhming, Merſeburger-
ſeraße, geendet. Die Ausſtändigen haben die Arbeit nicht nur
wieder zu den alten Bedingungen aufgenommen, ſondern auch
einen Revers unterſchrieben worin mit vermerkt iſt, daß ſiekeiner Organiſation wieder beitreten und ſich aus dem Verband

abmelden. Drei Mann wurden gemaßregelt.
Der Stand des HolzarbeiterStreiks iſt unverändert.
die Streikliſte haben ſich 212 Tiſchler J laſſen.
illigt haben bis jetzt Brauer, Breiteſtr. Anders,Brunoswarte, Geduhn, Böllbergerweg, Reiwand, Fried

richſtraße, Brode, Thomaſiusſtr, Hommel, Glaſermeiſter,
Beſſer, Brunoswarte, Mücke, Giebichenſtein. Recht erboſt
ſind die unternehmer über die Feier des 1. Mai; ſie machen
die nd Seitenſprünge. Als ſich geſtern einige beimh Tiſchler ihre Papiere holten,

dert
der den d

für zwei Tage 5 Wert u Se von dem bieten in
der ellen ab, trotzdem ſich s entſchuldigt hatten.Ebenfalls ch Herr Naumann, Möbelfabrik, Rathausſtraße,
r Kollegen 2.20 Mk. ab. Jn letzterem Falle ſtand heutevor dem Gewerbegericht Termin an. Baumgart,

trotzdem der
e hat ſeine Leute geſtern entlaſſen,

kontraktlich nur Sonnabends entlaſſen darf. Jn ſämt-
lichen Sachen find die Klagen gegen die Betreffenden bereits
eingereicht. Als die Tiſchler beim Sekretär des Jnnungsaus-

rbr ih ſich re Z. dieollegen werden ihre Rechte zu wahren wiſſen und ſich nicht

dadurch irre führen laſſen. Herr Pollak (Möbelhallen) will
eigener Herr im Hauſe ſein und ſich auf nichts einlaſſen. Er
iſt Beſitzer des von unſerem Gen. Grothe gepachteten WeißenRoß“, Weiſſtr 6. ſcheint vergeſſen zu haben, daß ſein

Lokal früher eine gähnende Leere aufgewieſen hat und jetzt erſt
Leben und Verkehr ſieht. Auch weiß doch Herr Pollak, daß
ein ganzer Teil von Arbeitern ſeinen Möbelbedarf bei ihm deckt.
Das letztere trifft auch für verſchiedene Möbelfabriken zu, wo
die Arbeiter im Ausſtand ſich befinden. Heute abend 8 Uhr
r im Weißen Roß“ abermals eine öffentliche Tiſchlerver-

welche ſich mit dem gegenwärtigen Stand desn
n chäftigen wird, ſtatt. Es werden alle Kollegen ere pünktlich in der ver ammlung zu erſcheinen. Der Geiſt

der Streikenden iſt vorzi glich. 4 Streiklokal befindet
ſich im Weißen Roß“, Geiſtſtr. 5, und ſind alle Anfra-ten und Mitteilungen an Otto Müller in obiges Lokal zu

chten. Wie uns weiter mitgeteilt wird, iſt der obengenannteJlſchner ſehr inkonſequent. Die Tiſchler t er aus
eſperrt, an die Zimmerleute, ebenfalls den 1. Mai gefeiert
aben, traut er ſich nicht heran.
Wie uns kurz vor Redaktionsſchluß mitgeteilt wird, hat das

Gewerbegericht Herrn Naumann zur Zahlung der 220 Mt.
und der Koſten verurteilt.

Genofſfin Zietz ſpricht heute, Donnerstag, abend /39 UhrHalle über die lex Heinze. Diein der Sachſenburg zu TrotEinwohner, namentlich die Frauen, werden erſucht, re t zahl

reich u S
Rektor der hiefigen Univerſität wurde derordentche Wieſe für Sanskrit Piſchel gewählt.

Einem Morde iſt geſtern abend der Arbeiter Karl
Boſt, am Kuttelhofe wohnhaft, zum Opfer gefallen. Ein in
demſelben Hauſe wohnender Arbeiter war ſchon häufig be
trunken nach Hauſe gekommen und hatte dann mit ſeiner Frau
wüſten Streit begonnen. Als ſich das geſtern abend wieder
holte, ſtellte Boſt den Trunkenen zur Rede. Jm Berlauf des
Wortwechſels zog der Trunkene das Meſſer und verletzte Boſt
ſo ſchwer, daß er verſtarb. Der Mörder ſoll flüchtig geworden
ſein.

Ein abſcheuliches Sittlichkeitsverbrechen
Handelsmann Ernſt Günther von hier am vorigen Sonnabend in Erdeborn. Er lockte die 18jährige Tochter des Art Ar

W. daſelbſt an ſich mit dem Vorgeben, das Kind ſollte i
gegen Entſchädigung etwas nach dem benachbarten Orte Helfta
W en. Unterwegt verging ſich der Mann in ſcheußlichſter

e an dem Kinde, logierte ſich an des Nachts in einemd e zu ünterrigdorf ein und behielt auch dann das
dchen noch bei ſich. Auf die eingeleiteten n

der Eltern wurde der Wü ling am Sonntag in dem Augenverhaftet, als er in Erdeborn in den Ei Lnbahndug ſteigen

wo Das Original-Welt-Panorama, Gr. Ulrichſtr. 6 I, bleibt
noch bis Mitte Mai geöffnet, um den nhabern von Abonne
mentskarten Gelegenheit zu bieten dieſelben aufbrauchen zukönnen. n dieſer Woche iſt bis zum 5, Mai das ſchöneBerner Oberland zur Schau m eſtellt. Nächſte Woche zit
det die Nordland- Reiſe den Abſchluß der Ausſtellung.

Nietleben. Einer r der hieſigen Amts
behörde iſt es zuzuſchreiben, daß die für den 1. Mai anberaumteFerſen nicht ſtattfinden e Die Verſammlungs
anmeldung wurde am Sonntag an den Amtsvorſteher ab

m allen Eventualitäten vorzubeugen, begab ſich
g Röder perſönlich nach dem Amtsbureau, um die Be-

un S Er traf den Amtsvorſteher Kerſten undar vor dem Amtslokal. Letzterer i ihm, daß
eingegangen ſei und verſicherte, daß die Be

ſcheinigun B. rechtzeitig in die Hände des Anmelders gelangenwerde. s geſce nicht und der erſchienene Beamte ge
ſtattete darum 9 nicht die Abhaltung der Feier. Gegen
den Amtsvorſtand wird Beſchwerde gefuhet werden.

st. Lettin. Die am 29. April hier ſtattgefundene Volksver
ſammlung war r gut beſucht. Das Referat hatte
Genoſſin Frau Zietz übernommen, welche in 1 ſtündiger Rede
über die Bedeutung des 1. Mai für das werkthätige Volk
ſprach. Frau Zietz forderte, oft von dem Beifall der Verſamm-
r e v en, zum Schluß auf, den 1. Mai in würdiger

eiſe durch allgemeine Arbeitsruhe zu feiern und ſich
atte ſowie politiſch zu organiſieren nach dem r rüch vznarl Marx: Proletarier aller Länder bgennee Euch! Es wurde

folgende Reſolution angenommen: Die Verſammlung iſt mitden Ausführungen der Keneſn Frau den einver
ſtanden und verſpricht, am 1. Mai, rbeiterfeiertag, mitaller Kraft für die Erreichung des sſcindigen Arbeitstages und

aller ſonſtigen de Jan demonſtrieren.
Schkölen. Der Fabrikant Zipſel, der unſeren Genoſſen Schützewegen der ſechs v ehen denunziert hat, iſt vach berühmten

Muſtern Geſchäftsfuhrer ſeines Geſchäfts geworden, während

W ſeiner Arbeiter, Schneider Ferdinand Un rein aus Eiſeng, „Jnhaber“ des Geſchäfts wurde. Der Grund zu dieſer
iſt, Zipſel konnte ſich vor ſeinen zahlreichen Gläubigern

nicht mehr retten und der Gerichtsvollzieher war ſtets unan-
emeldeter Gaſt. Viele v kommen um ihr Geld.i Sonmmabend, den 28. d. M., iſt in der Fabrik Schlägerei

geweſen, in welcher einem zie Krauſe aus Eiſenberg arg

mitgeſpielt wurde. So ſehen die Herren aus, die andere ins
Unglück wollen

Einwohnerzahl. Am 31. März hatten wir 27,734 Einwohner Weinen kamen im April 314, ab gingen 515 Perſonen.
Jetziger Beſtand 27,533 Einwohner.

eitz. Der hieſige Streik der Maler geht ſeinen Ende zu.

ſege r fand J r ne undehilfen in der man ſich zum größten einig reLöhne du W ſligt auch die iöſti dige Arbeitszeit.

woch mittag wird eder die Arbeit aufgenommen 3Querfurt. Der 70 jä rige Schneidermei er Ernſt S chnerr

von hier wurde von der Strafkammer in Naumburg wegen
Sittlich h begangen an zwei ſiebenjährigen

gewerk

Mädchen zu einem Jahr und drei Monaten Zuchthaus der
urteiRoitzſch. Ein mächtig, von der Kuſtur beleckter Mann
ſcheint der Faktor der hieſigen Buchdruckerei, Ernſt da ezu i Schon ſeit Jhhren verſteht ſich der gute Mann
rauf, Lehrlinge, wenn We nach ſeiner Meinung i u erdient haben, rechts und links zu ohrfeigen eſolche, welche das dritte Lehrjahr noch nicht ſFerchrüte d vo n,

denn an die älteren wagt er ſich nicht heran. Am vorigen
Donnerstag hat nun z n n Herr wieder einend rling derart sxohrjeigt daß letzterer es vorzog, demrbeiterEldorado den i en zu kehren. Ein Gehilfe, der für
d 'ehrling Partei nahm und eine nicht ſ meichelhafte
Aeußerung r den Faktor fallen ließ, wurde auf der Stelle

d ſen. Wir raten dem Vater des geohrfeigten Lehrlings,
ache anzuzeigen, damit dem Herrn bewieſen wird,an heutzutage doch nicht alles ungeſtraft thun darf.

Aus dem VReiche.
Berlin. Aus der beſten der Welten. Folgende Todes

anzsige iſt in dieſen Tagen veröffentlicht worden
„Jn t einer am 26. März er. ſtattgehabten Exmittie-

rung befand ſich eine in der Roſenſtraße 7 wohnhaft geweſene
d in der traurigen L

e

'age da in der kurz bemeſſenen
it von 8 Uhr abends an kein anderes Obdach und auch kein
öbelfuhrwerk aufzutreiben war, ſich mit vier Kindern

t Uhr nachts bei heftigem Schneetreiben nach
isepſg tran r rtieren laſſen zu müſſen.r der Kinder, kaum dem Säuglingsalterer hen erlagen trotz r kräftigen, körper-

lichen Beſ r eit der ihnen e gte re barbariſchen lung und ha ſich nun einHeim apfaeſu wo kein Geſetz ſichn ſo menſchenunwürdigen Weiſe zu unter
werfen.Dies bringen die trauernden Eltern und Geſchwiſter zur
Kenntnis der Anwohner.

Die Beerdigung findet Sonntag, den 29. April, vormittags
10 Uhr, von der Königſtr. 32 aus ſtatt.“

Wie der Volkszeitung weiter mitgeteilt wird, war die it-tierung vom Verwalter des betreffenden Hauſes, He Herrn Pro
feſſor Dr. Hermann, wegen rückſtändiger acht Mark Miete
pränumerando pro i. März veranlaßt worden. Ein Mitbeſitzer
des Hauſes, in dem die Jnſchrift prangt: „Gott mit uns“,
iſt nach Ausweis des Berliner Adreßbuchs der Domſtifts-
Kandidat Hermann.Breslau. Der wegen Ermordung des u üſchel

m Tode verurteilte Schloſſer Oskar Blaſchke verübte imdeig Ut ſehen t8a fang nis gegen den Gefangenenaufſeher
Beſecke ein Attentat. r brachte ihm mit ſeinerSpeiſegabel einen tiefen Stich in die Stirn bei.
ſchwer verletzt.

Wiesbaden. Einen ſchlimmen c i erlebteneulich das hieſige Tageblatt, das mit dem dortigen General
Anzeiger in beſtändigem Unfrieden lebt. Es ſtand nämlich im
Verdachte, dem Konkurrenzblatte neben anderen Sachen au 27
Konzertprogramme nachzudrucken. Der GeneralAnzeiger l
nun, um der Sache auf den Grund zu gehen, einem
Programme We e Weſt ige Konzertpiece ein

6. Tſchechiörs iſt ba Emmargorp
„Ella Regiezna Laréneg
ov nekeurd RiwDas Tageblatt ging auf den Leim W z dieſe

General- evier Zeilen nderen Tages erklärteden Sinn der „tſchechiſchen“ Worte. er unten
nach zurück und aufgeleſen heißen ſie W aben gehe

San rege vom GeneralAnzeiger alle Programme ab.
e Das hieſige Landgeri am 13. Februarden Dr. a Arthur trich We t r t

gen r Verbrechens das keimen eben
2 verurtoilt.onaten w. und hren Srpertg

der in Borgh eſtf.) ſeinener fung ellzpte. a enBeruf ausübt, inſerierte in Anem lniſchen Blatte anonym

und bot ſeine Hilfe als Frauenarzt an. nem Kollegen
die Sache verdächti r und d veranlaßte deshalb von ver
ſchiedenen Seiten Anfragen bei dem Jnſerenten durch Damen,die ſich ſche n m z Pten be nis darſtellten. Jn
einem d in H r f den Leim, indem er ſchrieb,das und g auf werden. Seine Reviſion
wurde vom KReichégerihhte als unbegründet verworfen.

München. Der geiſteskranke von Baiern li du
ſein r erkennen, daß er F perze W mü Daer ſich nicht ausſprechen kann, war iggnof e dochonben z e Aerzte, daß es ſich um Nierenleiden han elt.

Bermiſchtes.
Der berühmte, vor einiger Zeit irrfinn ewordeneMaler Munkaecſy iſt in der en Frnuig a Bonn

in den Armen Frau geſtorben. Die Leiche ird nach
Peſt überführt werden.

Ein furchtbares Grubennunglück hat ſich in Schoſield
ereignet. Wie gemeldet ird, haben der erMenſchen das Leben e t; rebereits aufgefunden. Das Unglück wird auf die ſion einer

Anzahl von Pulverfäfſern zurückgeführt.

Eingeſandt.
Zum erſtenmale, ſeitdem das Proletariat

das Verbrüderungsfeſt am 1. Mai zu feiern beſchloſſen hat, iſt
es gelungen, die Konditoren zur Teilnahme zu bewegen.Die Honigkuchen- und Zuckerwarenfabrik von Karl Torn ow
(Jnh.: Ro r peaisegſraße e und die rwarenfabrik von Frings, Geiſtſtr. 15, haben ihren Arbeitern den
1. Mai freigegeben. Wohlthuend ſticht dies Verhalten ab von
demjenigen anderer Firmen derſelben Branche, welche leine
politiſche Freiheit gelten laſſen wollen und Maßregelungen der
nehmen.

Es wird Tag!

ir bitten die geſamte ne Arbeiterſchaft, bei ihren
Einkäufen diejeni rich niggp die den politiſchen Anſichten ihrer e Aue s legen.

Der e en de
und verw. Berufsgeno

Eingeſandt aus Ammendorf!
Die Genoſſen werden hierdurch nochmals aufmerkſam ge

macht. daß die zweite betr. Gründung eines

Nen aufgenommem?

Montenr- r
J JacKenReickhahiges Cager in Herren Damen u. Kinderwäsche, Trikotagen, Strumpfwaren etc.

für Männer und Bursehben, mit

Vorder- und Seitensehings.

ur solide, Ding en

zu hbilligen Preisen.

J ev
geh



Arbeiter-Radfahrer- Vereins für Ammendorf und
Umgeg end

Sonnabend, den 5. Mai, abends 9 Uhr
Wege
Zznah freht der Vertretung durch Rechtskonſulenten nichts im

ſo lange es dem Reichsverſichernngsamt reſp.
Schiedsgericht gefällt.

i und Köln).
2 s eis Dei

in der Broihanſchenke ſtattfindet.
ahlreiches Erſcheinen iſt Pflicht. Die am Sonntag ver

hinderten Genoſſen werden hierdurch noch beſond ein

geladen W.Briefkaſten der Redaktion. Theißen.
A. D., Halle. Hat die Frau Grund zum Verlaſſen ehghnſind Sie zur Alimentation Perpflichtet. Jſt dies edoh a

der Fall, dann erheben Sie zunächſt Beſchwerde gegen dielungen und den alsbald die Scheidung ein.
Dbs Der Taufſſchein kann v werden.1.

der anderen Sache beſchweren Sie ſich
St.

den Ausführungsbeſ immungen (S 12) lautet:
Das Reichsverſicherungsamt (reſp. Schieds

Vertreter, welche, ohne Rechtsanwälte zu ſein,
urückweiſen.“h zig betreiben

Sie haben nicht ganz recht.

Quittung.
Für Parteizwecke:

Trotha, H. E. 10.- M., Lettin, Maiſcier 17.90 M.
Hüldenberg.In der Quittung in Nr. 95 von er Amerikaniſchen

Auktion bei R. muß es heißen 75 S i und nicht 35 Pfg.
ertrauensmann.

Gederen;: Dem
orn eine T. (Bernhardyſtem Zimmermann die

Marienſtraße 2).
GCesorden d Buchdrucker Klemm, 25 J. (Alter Markt 8).

Der Frbritarbeiter Raſpe und Anna Cggert (dall and

ung z Samis Adler und Emma Krüger (Deſigſcherſkrede 7e und
litt Hölzke eine T. (Werſeburgerſtrahe 150)

rade 26).
ein S. (Kellnerſtrahe 7).

reanDem Steinhater 8 ne r

Des Holz händler

Dem Tiſchler Radig ein S.

Schuli z en Aufgedoten
beim ulinſpektor. Kleine Schl 7Der betreffende bat in Ahder St v

t t W 5 r 17). Derericht) kann I und Parkſtrade 7Wie Vertretung ar Bang und Hedwi
iedler und

mZZJ Achtung,

EStandesamtliche Nachrichten.
Halle (Süd), 2. Mai.

Der Schneider Billin
ahnmeiſter

ſt und Martha Schrienert (Böllder
Ibine Anders (Alte Promenade 3). Der

Der WMechaniker Ellmann und Anna Großmaun (Domplatz 7 und
Der Brauer Böhme und Emma Hedroth Böllbergerweg 84 und

und Klara Walter (Manzgfelder-
hler und Emilie Otto Nauendorf

Der Arbeiter Koch und Minna Klauſing (Fiſcherplan 3).
Nuhtſch (Halle a. S. und Rothenburg).

und Halle). Der Kaſſenbote
Maler Fröhlich und Juſtiua

keiten, ü Kranken-,

Der
Der

n Auskunftserteilnng in gewerbliUnfall-, Alters- und Jnvalidtäts Vſicherung, über Ärbeiterſchut,

ſowie über das

Mundin Ehefran. 54 J. (WMangfelderſtraße 41). Des Polizei Sergeant Meyer S., 4 W.
(Drhyanderſtraße 31).

(Zur Anmeldung im Standesamt iſt Legitimation mitzubringen.)

Arbeiter Sekretariat, Halle a. S.,
Geiſtſtraße 21, 1. Hof rechts.

Geöffnet von 9 und 4--8 Uhr.
n Streitig

Vereins und
Fabrikinſpektorat w.

Verantworilicher Redakteur: Wilh. Swientt in Halle.

Tiſchler!Heute Donnerstag abends g er im Weißen Roß

große öffentliche Tiſchierverſanmling.

Die Kollegen werden erſucht, Mann für Mann pünktlich
ſammlung zu erſcheinen, damit wir über die weiteren Schritte,
ſind, gen

Tagesordnung: Der gege

ügend beraten können.

nwärtige Stand des Streiks.
in der Ver-
die zu thun

Das Streikkomitee.

Zentralverband der Maurer Dentſchlands.

Filiale Halle a. S.
Heute Abend S Uhr im „Engliſchen Hof“

Mitgiieder. Versammlung.
2. Verſchengiedenes

Situationsbericht über die jetzige Bauſperre.

n Anbetracht der Tagesordnung werden die Kollegen erſucht, in
dieſer erſammlung zahlreich zu erſcheinen.

Deutſcher Holzarbeiterverband Merſeburg.

Sonntag den 6. Mai abends S Uhr in der „Funkenburg“

Hi

Zur Aubryzg gelan
er.erzu ladet ſtreikt ein

P
Konzert, Theater und Ball.

auf veig Wunſch:
ama in 5 Akten.

Der Vorſtand.

burg.

Sonnabend den 5. Mai

Verein deutſcher Schuhmacher Weißenfels.
in „Stadt Naumburg“

Möt glieder-Versammlunmg.
sordnung: 1. Bericht von der r a. Magde-eu der Ausſchuß- Mitglieder.

vie Mitglieder werden erſucht, zahlreich s erſcheinen.3. Abrechnung vom 1. Quartal.

rtsverwaltung.

über die
kontrolle.

Sonnabend den 12.
rant „Markgrafen“ ſtatt.

Ortskrankenkasse für die Arbeiter in Zuch- und
Steindruckereien etc.

esordnung: 1. Abnahme deA. S von Verhaltungsvorſchriften für Kranke 3.

Halle a. S., 3. Mai 1900.

Die Generalverſammlung findet nicht Sonnabend den 5. Mati, ſondern
Mai cr. abends 8 Uhr im Reſtan-

r Rechnung für 1899. 2. Beſchließung
anken

Der Vorſtand: Wenſch.

Kränzchen des
Freunde und Gönner ladet ergebenſt ein

Thaldorf.
Sonntag den G. Mai abends von S Uhr an im Küſterſchen Lokal

Vereins Concordia.
Der Vorſtand.

Umzug.

dienung.

wei

Friedrich Peileke,
Möbel Maga

Neue und gebrauchte
Art empfiehlt für Brautleute und zum

richtungen ſowie einzelne Möbel
zu billigen Preiſe bei reellſter Be-

NB. Alte Möbel werden gekauft
und auch mit in Zahlung genommen.

(B üthner) verkauft

Friedrieh Peileke,

25 Geiststr. 25.
gazin.

öbel jeder

anze Wohnungs Ein

Pianinos, faſt neu, ein

Geiststrasse 25.

e

Ceract KleiderkofReſte.
K. Sehlenvoigt, Merſeburgerſtr. 164

Speiſekartoffeln
utkochend, e und ſchmackdi auch Sagtkartoffeln in ver

chiedenen Sorten, ſowie frühe
blaque und weiße hat abzugeben

Oskar Heiller, Steinweg 32.
Wegen Aufgabe ſämtl. Kolonialw.

Vollständiger Ausverkauf
unter Einkaufspreis, u. a. größere
Poſten friſch geröſtete u. rohe Kaffees,
Gewürz re. e.
C. A. Krammiseh. Neue Prom. 16.

Knochen, Lumpen, altes Eiſen,
Bruchmetalle kauft in großen undkleinen Poſten eſgg Preiſe.
Auch wird die Ware auf Beſtellung
gern abgeholt.

G. Grassmeyer, Schillerſtr. 24.

Preiſen du Na

Erd n. SarHilfsethelter

Zeit.
eng den 5. Mai abends 8 Ubröffentl. Verſammlung

im Thüringer Hof.
Tagesord.: Konſtituierung der Zahl-

ſtelle. Wahl eines elegierten zum Ge
werkſchaftskartell. Die Mitgliedbücher
werden in der Verſammlung ausge-
geben. Der Einberufer.

Gewerkschafts-Kartell, Zeitz.
reitag den 4. Mai abends 8 Uhrs 4 bei Meinecks h ub

Verzammlung.
Tagesord.: Finger Verſchiedenes.

n Vorſtände der Bauarbeiter, wieMaurer, Aeetené Glaſer, Dachdecker,

Maler, Töpfer u. ſ. w. ſind u dieſerVerſammlung eine a orſtand.

Walhalla Thoator,
Direktion NRichavd iein

Durchweg neuer Spielplan.
Die Japaneſen- Geſellſchaft Nishni-

hama-HMatsui. Bravour-
und Parterre-Gymnaſtiker mit Apodenſpielen. (Senſationell!) t
Astuwi's, Bravour Jongleure und
Malabariſten. Meſſrs. Hnaeker u.
Lester, ersentriſche Kunſt u. Bravour
Radfahrer. Clown Sarraseani mit
ſeiner abgerichteten Thier Familie.
Mr. Kiwley“s illuſtrierte amerikaniſch
Seenier (Neu! OriginellGeſchwiſter aslbaeh, Wiener Geſang

Duettiſten. Fräulein Ella Myra,
TanzSoubrette und Piſtonbläſerin.
Herr Kax Walden Original Geſangs
und Charakter Humoriſt. Jules
Greenbaum's Amerikan. ar(Gänzlich neue ſenſationelle Bilder

Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

V. Vetter.
Martinſtraße 8.

Mor zen Freitag fr. Wurſt u. Bratwurſt.
Rermieh, Zeitz, Mittelſtr.

FreitagSchla re Feſt.
J. Bause,

Advokatenſtraße 92,

FreitagSchlachte Feſt.

werde nur abſolut Sauswärts ſende ichMein Unternehmen empfehle ich einer

Halle a. S., 3. Mai 1900.

EröffnungsAnzeige!
Am heutigen Tage errichtete ich hierſelbſt

M Leipzigerstrasse 94, Kathes Hof WVerkaufslolal im vefe links

ein i Verſandhaus fürinderwagen und Sportwagen.
f W dere Fabrikate führen und dieſe zu mäßigen

un roſpekte.
nterſtützung.

Hochachtungsvoll

t

h Wiehle.
Gänzlich neuer Spielplan!
Okito und Polising, japaniſche

Gaukler. X Oharles, Equilibriſt auf
hoher Pyramide. X Die Tiehy-Troupe
mit ihren Höllenſpuk. Tobias Ram-
verg, Darſteller von s r Hand
ſchatten. Pantomime. Die 3 Jarry,muſikal. Exzentriker. Wie Schweſtern

Vanoni, Geſangs-Duo. X Maeka
Freya, Soubrette. Karl Seydol,
der beliebte Geſangs Humoriſt.

Sonntag 114--1 Uhrkunstler Maätinso.
(Bei ſchönem Wetter im Garten.)

i th

Ettes amerikaniſche Luftſchaukel

trifft in den nächſten n in der
Goldenen Egge, Pulverweiden, ein.

22
e Sie ahnen es nicht!

wieviel Zeit, Geld u. Arbeit Sie
erſparen, 77 Eie meine

Terpentin Sinn Schmierſeife

Waſchen verwenden. Alle anderen
eifen nur prima Qualität ebenſo

billig wie in anderen größeren Ge-
ſchäften.

Otto Kramer,
Droguen- und e rerMittelwache 9

Allen Kranken biete ich imtereſſe derſelben bis auf weiteres aſt

gänzlich freie n meinerſeits.
Fprrchlkun en 93 hRierbanm, P. f Dom,

Zwingerſtr. 31, 1.

Freitag
Schlachte Feſt.

Karl Meye,
Liebenauerſtraße 11.

Kleiderſchr.,4 Rohrlehnſt., Küchenſchr., Waſchti
Bettſtellen, verhältnis alber ſehr billig
zu verkaufen. Geiſtſtr. 33 Tr.

Theodor Lühr.

Goldenes Kreuz, Andenken, v. Birk
hahn bis Wuchererſtr. verloren. Gegen
ute Belohnung abzugeben Gr. Brau
ausſtr. 28, II.

ne Bruders und Schwagers des Ti

Divan, Vertikow, e P

Schiebekiſten Gr. Märkerſtr. 23/24
Jungen wandte Ralergehilfen

geſucht. Dauernde angenehmeStell S öchentl. 10-12 Bit und
freie Station.

Wettin a. S. Emll Roth, Malermſtr.
Schreiner- Geſellen

gr t r bei dauernder Arbeit.
n bis 50 Pf. pro Stunde.

W. Wipperfürth, Krefeld E. Rh.,
Lindenſtraße 34.

Füchtige Malergehilfen
Fr. Franzen.Fechieeleſeſing ſucht.

Andreas Zöhler, Schülershof 1.

Ehrenerklärung!
Hierdurch nehme ich die gegen2 Wehner Irtezurück. Jch bedauere, dieſelbe in Er

bigen Feid e und geggre
eſelbe für eine rech ene Frau
AmmendorfRadewell,

O. Moffmnnn.
Ehrenerklärung!

Die von mir über Frau Friederike
Eichler geb. Schnerrer aus Nietleben
ausgeſprochene Beleidigung iſt unwahr.
Frau Eichler iſt eine ehrenwerte Frau,

Nietleben.
Karl Raunenfuas fjun.

Schwelereiarbeiter.

Warnung
et warnt die Bergarbeiterfrau Kutter in d zdieſem Wege vor weiteren Beleidiguwidrigenfalls z auf gerichtlichem s

segen ſie vorgehe.
röditz den 30. April 1900.

BRernhard Wagner.

Zurückgekehrt vom Grabe meines
innigſtgeliebten Sohnes, unſers Kern

i chler

Paul Rieringfühlen wir uns gedrungen, allen denen,
welche den Sarg ſo reich mit Blumen
ſchmückten, unſern herzlichſten Dank
auszuſprechen. Beſonderen Dank Herrn

aſtor Grüneiſen für die Worte am
Grabe, We allen denen, die ihn zurDeren uheſtätte begleiteten
Die trauernde Mutter u.

Damen- Hüte

Nenheiten.reizenden

Garniertie und ungarnierte
Facons

für Damen und Kinder.
l

Grösste Auswahl zu anerkannt billigsten
Preisen.

Neuheiten
Kinder-Hütchen

für Knaben und Mädchen.

Strohhüte für Knaben.
h

Reichhaltige Ansvanr reizender Jfeuheiten

Sonnen Senirmen.

P 22 für r in nie u Auswahl lannend v r
enVerlag und jür die e mer verantwortlich: Auguſt rot De r der Se Ccrrieſceſa- viere E. G. m. b. Halle a. S.
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